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Die sozıale Fräge
Der sozı1ale Katholizismus angesichts hat ıch ungeheuerlich ausgeweitet, und der Staats-

apparal reicht eute weit 1n das Gebidt der Wirtschaftder großen Zeıtströmungen herein. amı ang die Vervielfältigung des Beamten-
Das ema der diesjährigen Tagung der „DdDemalines SO- apparales, die katastrophale Lage der Staatshaushalte
cClaies , die 1n Paris 1mM NsSLLiu Catholique stattfand, h1ıecß un der Umßfang der öffentlichen Schuld s engste
„Der sozJ]ale Katholizismus angesichts der großen elt- Damit äang weiter zZUSamMMenN, daß ihm uch
stromungen . Wir en 1n der Herder-Korrespondenz die sozlalen Schwierigkeiten Z Last fallen und die
eft r Seite 499, das Programm der Tagung und den sozialen Ressentiments sich ih: ıchten. uch die
1ie der einzelnen orträge schon veTröffentlicht. Die Entwicklung der Arbeiterorganisationen ze1g die Krise
Tagung sich ZUI Aufgabe geselzl, zunachst einmal des Systems Die Gewerkschaftsbewegung stellt
£e1ine Analyse derjenigen Tatsachen un Ideologien (SABUE 1ne vierte aC dar,.die die Autorität der Ver-
geben, die das Gesicht UuNnseiel Zeit pragen, ihnen die fassung ın Frage stellt weil G1e VO  — sich us das 10%  ©
wichtigsten Prinzipien, die dor katholischen Position en der Nation stillegen kann Dadurch ist die HheTl-
zugrunde liegen, gegenüberzusteilen, un! zum - Schluß mmliche Einheit des Staates Taglic geworden, un
Arbeitshinweise für di verschiedenen sachlichen Auftft- die gewerkschaftliche eWeEgung bedroht als 1nNe NEeUE

gaben geben. Form der Feudalıität NseTIie wesentlichen Freiheiten. Der
In seiner röffnungsansprache gab zunaäachst Übergang von der politischen emokrtatie ZUT sozlalen
der Präsident . der Semaines Soclales, Professor Pau!l! Demokratie mac die Integration dieser Kräfte INn
OTYV, einen u{frıß der gesamien Thematik der Tagung den aa notwendig, S1e OTrdert ber uch e1ine nde-
Es kommt eute, gie e 1ne neue Welt aQus den TUNGg ihrer inneren rganisation autf demokratischer
Ruinen der beiden Kriege herauf, die sich unfier el  en Grundlage. uch die pDarlamentarıschen Institutionen el-

und. Verwirrung seiber begreifen SUC Dieses Drama, leben einen tiefen Wandel S1e mMmuUssen sq'ch den
In dem wir mitten darın stehen, ordert VO  w} UIlS ıne Bedingungen, nämlich der usweitung der des
Gewlssenserforschung. Wir müssen uUuns klar darüber Staates auftf der einen e1te UnN: der Verstärkung der
werden, W äas die der Kultur, di WiTr durchleben, Parteidisziplin auf der andern ellte Es scheint,
bedeutet. Die europälsche Kultur des Jahrhunderts, daß 1ne gewisse Form des parlamentarischen Lebens
die aufgebaut Wäal auf der unerhorten Prosperität, die die euitie überho!l ST Die parlamentarische Diskussion ıst 1n
Entwicklung des Kapitalismus mit sich gebrac hat, die das Innere der Gruppen verlegt worden, Un die Par-

einer Beherrschung der aIVZEN Welt urc. die uUIO- lamentarier hängen eutie 1n weitem Maße SIa VO  - den
päischen Länder geführt a  e, hat sich celbst das Tab Wählern NUur noch VO  } den leitenden Organen ihrer

gegraben. Sie hat dadurch, daß sS1e ihre ‚eigenen etho- Parte1ı ab Die politische emokrTatie mu pach
den überail hin verbreitete, ihre Vorherrschaft celber Formen suchen.
erschüttert un-: hat schließlich 1n e\iner' Art VO e.bst- Ein äusschlaggebendés Kennzeichen der u  Il Situation
mord ihren Untergang UrIC. die beiden großen Welt- ist die Kollektivierung uUuNnseTres anzen Lebens, der
kriege selber erelte In dem Augenblick, das Gileich- die Technik selber UrC die achtkonzentrationen, die
gewicht, auf dem die kapitalistische Ordnung beruhte sS1e herbeigeführt hat, W die Psycholodgie, die S1e
Ende WAäT , Wäal uch uNseTr“e privilegierte Lage 1ın entwickelt hat un UTC die Propagandamittel, die G1E
Heute ist N Wiederaufbau abhängig VO  — der Hılfe uns Z Verfügung gestel: hat, beitrug. ber VOT allem
der Vereinigten Staaten ber selbst das Versprechen SUC der Kollektivitä der enNnsch elinen Schutz
dieser hat vorerst IU das esulta gehabt, die die vielen Gefahren un Bedrohungen, denen sich
Bildung zweler großer OCKS beschleunigen, die sich ausgesetzt S1e E dieser Entwicklung hat weiter der
feindlich gegenüber stehen. elr OoOMmM([, rag Marxismus ıIn stärkstem Maße beigetragen. ber ın
Florv dann, der erbitterte Widerstand Sowjetrußlands Frankreich wird Jetz ıne LEUE atsache sichtbar, nNnam-.-

die ZusammenarTbeit der Völker 1n Europa?® Sicher lich, daß das marxistische Klassenbewußtsein uch die
spielen nationalistische Gründe un der amp ur die anderen sozlalen Schichten ergriffen hat S0 organisiert

— Vorherrschaft 1n Eurona ıne Rolle Aber VOT alleam sich die auerliche Welt, beginnen sich uch 1n der
scheint © FlorYy, daß Rußland ch dem Einfluß merikas bürgerlichen We Grupplerungen abzuzeichnen. Es Hbil=
wıdersetzt, weil_es darin eine NeUe Stütze für das über- den sich a.so  SE überall einander feind.ıche Blocks Der
lebte kapitalistische System s$1e rleg hat außerdem bewirkt, daß die Proletarisierung
Es erscheint unbestreitbar, daß die Revo]ution_ das des Lebens uch ın diese Schichten weit vorgedrungen

ist. Der Mensch der sich eute {Uur die Zukunft VOI-kapitalistische System überall ın der Welt gesieg hat
Das Kollektiveigenium . den Produktionsmitteln ist sehen will, 1st EeZWUNGEN, seline Zuflucht ZUT Kollektivi-
6a die Entwicklung der Kriegswirtschaft beschieun;gt tat nehmen, weil die Wagnisse des Lebens TUr ih:
worden. Die riesigen Industrien, die aufgebaut S1ind, allein N1IC. mehr bewältigen sind. er uch die
haben tatsächlich kaum noch eiwas mit den en kapı- Notwendigkeit der weitgehenden Ausdehnung der SO-
+alistischen Unternehmungen tun Auf allen Gebieten zialversicherung.
der Wirtschaft übt der aa staärkste Einflüsse UuS, ber die olektivierung des Lebens ist N1IC NUu  I; 1ne
daß man Iso gen kann, daß überail der Gedanke der Tatsache die d2r ensch erleidet, sondern uch e1n Ziel,

nach dem strebt. Das Erwachen des Gemeinschatis-Planwirtschaft trlumphiert. Der SIeg der Planwirt.  S  chatit
bedeutet gleichzeitig ne grundlegende Anderung der SINNES ist ıne positive elie dieser Tendenz Sie be-

cschränkt sich N1C. 1U auft das soziale un politischepolltischen Strukturen beschränkte e, die der
Staat 1n der kapltaiistischen Gesgllschaft gespielt hat, Get:iet. sondern sS1e. hat 1n weitem Maße uch das gel-
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stige un selbst das geistlici1e. Leben ergriffen. TOLIZ der wachsenden Ungeduld, 1nem wachsenden Mißtrauen
Freude, die über diese Tatsache empfinden kann, auswirken. Der Schrei nach Freiheit wird immer lauter,
ind jedoch die eiahren, die Ss1e mit iıch bringt, größer. SO daß eine NeuUue Form der emagogie ühlbar WITd, die

er
Das uchern des Masseninstinktes, das iıch 17 den ErT- e1l ganz unerwartete Formen annimmt, wWwWenn sS1e
eignissen der letzten Te ausdrückte, hat uns Trst den mit der Androhung eines Telikes arbeitet, einem

zweifellos u Mittel AT Erreichun liberaler Zieleanzen Umfang der Gefahr gezeilgt, die für die mensch-
C Person edeutie Man weiß eute, daß gewisse en dieser instinktiven Reaktion ZUugunstien 1N€es

Liberalismus bDber besteht uch 1Ne Neue liberale Schule,trömungen, die anscheinend dahin endierten, das Leben
des Menschen VO  } eute vergeistigen, 1U gewaltsam die 1ne Anzahl bedeutender wılıssenschaitlicher Arbeiten

ervorgebracht hat S1e predigt die Beseitigung dessynchronisierte 1NSUN  1ve eaktionen gewesen Sind, un
mMa  - weiß, bis welcher unmenschlichen Funktionali- autarken Etatismus und die Wiedereinführung der freien

Marktwirtschaft S1e leugnet, daß gewlsSse Formen wirt-Slerung die Integration des Menschen 1n e1iIn Wirtschaflts-
sysiem, dessen etztes Ideal der Termitenstaat ist, führen schaftlicher usammenballung eine notwendige olge des
kann. echnischen Fortschrittes SinNnd, dem S1e' Ja äufig gerade
Zu derselben Zeit, der die nNnNeue Welt mit dem Indu- widersprechen, SONdern bezeichnet sl1e geradezu als
strialismus des ahrhunderts brach, TaC S1e aber Resultat einer VO e1ste des Marxismus inspirlerten
auch mıiıt en anderen überkommenen Werten des VEeI- Politik. Denn das ersie kommunistische Xperiment ist

Ja, enigegen den Voraussagen VO  5 MarxX, N1C ın einemgangenen ahrhunderts. Die dee.des Fortschritts ist end-
gültig aufgegeben. Es hat sich gezelgt, daß die Wissen- industrialisierten Lande gemacht worden, sondern ın
schait das en aufli keinem Gebiete mehr meistern einem rein bäuerlichen und dem rückständigsten anı
kann. Die Spielregeln, die während des ahrhunderts Europas Nur die Notwendigkeit_der Kriegsführun der

der Beseitigung VOI Kriegsschäden kannn die nNnterord-noch eingehalten wurden, ind UrcC die totalitären
Staaten beiseite gefegt worden. Das Gefühl Tüur Recht, NUuNGg der Einzelinitiative unter 1n e Leitung UL die
anrheı und Gerechtigkeit, das 1mM vergangeNenN Jahr- öffentlichen Gewalten rechtfertigen. Bel diesem L1ıbera-
hundert immerhin noch einen gewissen Einfluß ausgeübt lismus handelt sich jedoc. N1IC. einen Liberalis-
hat, hat jede Ta verloren. Der Mensch hat 1Ne gTEN- INU  n 1 en S1inn. Er stellt nämlich den Versuch darT,
zenlose Desillusionierung erlebt, und kann daraus den menschlichen Faktor ın der Produktions- und Ver-  «
das Gefühl der Bitterkeit un: der Revoalte verstehen, kehrswirtschaft wieder ZUr. Geltung bringen. So Vel-

X
das die Menschen NSeIeT eit beherrscht. Hier ec zichtet die NeUuUe liberale Schule auf die Theorie des
der Iun für den großen Erfolg des Existenzialismus, Laissez-faire, die nach ihr bisher falsch interpretier
für den der N Kosmos letzten ’ Endes absurd 1st. Es worden ist, denn ist auch für S1e. wesentlich, den
scheint jede Hoffnung auf eine uC einem wirt- Opfern des VO  } ihr gepredigten Fortschrittes Hilfe
cschaftlichen un! sozialen Gleichgewicht uUunN: 1nem kommen und nach jenen Formen der sozlalen An-
Zustand des Friedens aussichtslos Se1N. Die Verzweif- PaSSUNg Zu suchen, die urCc die Techniken nOot-
lung 11l den überkommenen Werten eliner IEeVO- wendig geworden sS1nd. Es handelt ıch also für diese
lutionären Haltung sıch, die Flory als „revolutionäre neoliberale Schule 1m wesentlichen darum, die freie
Romantiık  A bezeichnet Er zeig verschiedenen Bei- Marktwirtschaft mit eiInerTr gesunden sozlalen OrdnungX  R Z spielen, w1ıe diese revolutionäre OMan{iık, diese: revolu- verbinden.
tionäre Haltung SICH, uch 1 Frankreich immer wWel- Als der großen trömungen behanndeit Floryn dann
tere Kreise ergriffen hat den Marxismus. Der praktische Kollektivismus, der UrIC.E Nach dieser Analyse der krisenhafiten Erscheinungen der den otalen Krleg herbeigeführt worden ist un der

unaufhaltsam fortschreitende Prozeß der Sozlalisierunggegenwärtigen Lage untersucht OTIY dann die Lösungen,
die die verschiedenen Zeitströmungen für diese Krise auf allen. ebleien cheint den marxistischen VOoraus-
anzubieten en. Er erinnert daran, daß Kardinal al!‘ gen über die wirtschaftliche Entwicklung weitgehend
ın seinem etzten Hirtenbrief diese Krise 1ne Wachstums- rTeCc geben. -Noc. erne  i1CNer jedoch ist sSe1ln Erfolg
DZw. 1nNe Übergangskrise genannt hat, die QdUS der 1mM auf dem Gebilet der Ideen Selbst We die wirtschafit-
ewußtsein noch N1C bewältigten Tatsache stamm{, daß lichen Theorlien VO Marx heute SCIN Sind, hat
die Welt auf einmal ıne geworden 1st, und daß sS1e nach doch die dialektische ethode und SeiINe Geschichts-

. Formen SUC. diese Einheit darzustellen philosophie 1n den Kreisen der Jugend 1N€e ußerordent-
Als erste dieser Zeitströmungen bespricht Flory kurz den ich große Anhängerschaft gefunden und die überwie-

n Totalıtarismus, der den Versuch. darstellt, diese Einheit gende ehrzahl der Arbeiter hängen heute dem MarTxis-
mit Hilfe der Gewalt herzüuüstellen Sein angeblicher IILUS der s1ınd ZU. mindesten stark VO:  5 ihm Dbee1in-

flußtRealısmus ist 1M TUN: G eın tiefer Pessimi1s-
HUS. Da ©! der acC der Ideale verzweifelnd, 1mM Diese Entwicklung ist nicht allein daraus erklären,
Grunde 1UT der Gewalt raut, hat der totalitäre aa daß der MarTrx1iısmus den Wuüunschen der Masse entspricht.
anstalt das Problem der proletarischen Massen anzugrel- Der tiefere TUn des Erfolges des MarTxismus be1i den

Massen ist vielmehr der iıhm innewohnende Messianis-ien, den proletarischen Zustand un: e1n Elend
beseitigen, ın Wirklichkeit versucht, die revolutionäre INUS. Wir mussen 1Nne eWegunNg respektieren, die ihref Ta dieser Massen fcionalistischen Zwecken Anhänger azu veranlaßt, iıhre Gegenwart der Zukunft
gebrauchen. der Menschheit Opfern MarTx hat das Fabrikproletarlat
1I1s zweite der trömungen bespricht OTIYVY dann den egT1ffen, hat ihm dem Ausdruck Se1Nnes Lebens-
Liberalismus. Die sStrenge Disziplin, die die Krlegswirt- gefühls verholfen Un das Kollektivbewußtsein der AÄAT-- A schafit und die Nöte der Nachkriegswelt VO  - den Men- beiterschaft eschaffen. Der Marxismus hat Der eutie
schen lorderten, en einer heftigen ea  10 gegen weit über die Reihen der Arbeiterschaft hinaus Anhänger
jede Planung und jede Lenkung geführt, die sich 1n einer gefunden. ET hat die Nöte, die ngedu und die revolu-
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tionäre omantı unserer Zeit ausgenutzt, uch untier hleibt doch ihr Geist un ihre ethode ın der Befieggng
der Bauernschaft, untier den andwerkeın und unter dem weiter ebendig, namlıch die soziologischen 1r  1CH-
kleinen Bürgertum WIC  1ge  - Eroberungen machen. ET keiten erkennen un 1mM Lichte der wahren Prinzipien
hat uch versucht, mıit dem SOzlaien Katholizismus 1NSs die Lösungen suchen, die den Forderungen der 1mMm
Gespräi:h kommen und hat die TIhese aufgestellit, daß Fluß befindlichen Wirklichkeit enitsprechen

amp die Herrschaft des Geldes 1U wirk- Es Sind eule, SO schloß OTY, drei Punkte, die die
Sa seın könne, wenn WIT politisch und sOzlal mıiıt der Untersuchungen un emühungen des sozlalen Katholizis-
kommunistischen Partei zusammenarTbeiteten. Tatsaäc  Te® I1US 'bestimmen, erstens namlich die Beseitigung des
en sich viele TI1sien ernsthait gefragt, ob e ZU. Proletariates, zweiıtens die Verwirklichung der Wirt-
mindesten e1in pra  isches Zusammengehen möÖögilich sel schaftsdemokratie und die Beendigung jenes Zustandes,
Woran e1In olches Zusammengehen praktisch scheitert, 1ın dem Arbeit un Arbeitsmittel sich 1ın geirennten Haäan-
ist die Lehre des Marx1smus, daß die boischewistische den befinden. aiur ist unerläßlich, jene u Kraälte,
Revolution die erkörperung der für uUNSsSeTe Zeıt not- die ÜT die Gewerkschaftsbewegungen repräsentiert
wendigen otalen Revalution sel Diese Lehre VON der werden, 1n den aa einzubeziehen. Drittens i1st es ıne
Verkörperung der Revolution ın der russischen Revolu- Aufgabe des SOzlalen Katholizismus, der dıe eele
tion ıst zugleich die Stärke und die chwachne des INaTI- geben, die ihr bisher gefehlt hat, denn hne eın Min-
xlistischen Mythos. Die ese, daß die sich VOI- destmaß gemeinsamen gelstigen Grundsätzen 1st
läufig totalitärer Methoden bedienen musse, nqch dem den Menschen unmöglich, ihre Einheit wleder en
Diege des Proletarlats endgültig das e1C der Te1INnel un.: mi1t dieser Einheit uch die Herrschaft über di
und der 1e Z egründen, ISst 1Ne Form der scha- ırdıschen üter, die der Auftrag Gottes die Menschen
tologie, die für uUuns unannehmbar ist Wiır können einer yewWwesen ist.
problematischen Zukunfft die Verantwortlichkeil, die uns Auf den Eröffnungsvortrag VO  w} Professor Flory folgten
die Gegenwart auferlegt, MG ZU pier bringen. annn ın den ersien drel Tagen die efiferate, die ine
Die vierte große Zeitströmung, mit der OTY sich aQausS- YeNaAuUE Analyse der Tatsachen unNnseIrel Zeit versuchten.
einandersetzt, ist die Sozlaldemokratie, n jene Grupne Professor Folliet Lyon, Ssprach über den ufstieg der T Rdes MarTrxismus, die praktisch mit Ger Idee der gewalt- Massen un: die Revolutionen des ahrhunderts Er

Revolution gebrochen hat Der OZlallsmus will deNinlerte die Masse als 1Ne Gruppe \wieh  - Einzelnen, die
die Ungerechtigkeiten un Unordnungen unserer Zeit NUTr Ur das Gewicht des Ganzen, dem sS1e angehören,
Ü kollektivistische Maßnahmen heilen, ber gleich- ei{was bedeuten un VO  - denen jeder einzelne ebenso
zeitig der emokratie tIreu bleiben. Er will nach einem NUur UT seiINe Zugehörigkeit ZU Gesamtheit einen Wert
Wort VO  — Leon Blum .„„das ec der OÖlker mit dem hesitzt Das Charakteristikum der Masse ist die Ent-
Frieden, die Rechte des Menschen mit der Ordnung persönilchung, die sich ausdrückt 1n einer Banalisierung
versohnen un die kollektive OÖrdnung der Produktion der Urteilsfähigkeit, des Gefühlslebens un der erhal-
un des Verbrauches mit der Entwicklung der persön- tungsweise, 1n eliner Diskontinüuitä des Bewußtseins, ın
ılıchen Freiheiten kombinleren . SO weit decken sich seine einem rein VO Instinkt und VO Augenblick beherrsch- 778
Ziele miıt denen des sozlalen Katholizismus ber neben ten en SO entpersönlicht un des festen Haltes der

natürlichen Gemeinschaften beraubt, leidet die Masseder größeren Dynamik der kommunistischen Partel, die
außerdem den OTZUg hat, daß S1  a ihrer AÄAbsicht nach Und AduUSs diesem Leiden geht eın Zustand der Revolte
reine Arbeiterpartei bleiben will. hat die Sozialdemokratie hervor. Es ist eute ehbenso ScChwieri1g, hnne die Masse

Stärke un! Bedeutung verloren. uberdem ist der regieren wWwI1ie Ihr. er die Versuchung für die
Versuch, die Kollektivierung mi1t der Rettung der Regierungen, die Macht der Masse UrCcC. Propaganda-
menschlichen Freiheiten verbinden, außerst proble- technik un: Terror IUr sich einzufangen. Folliet tellte
matisch Die rfahrungen ermutigen MS dazu‚ ann folgende Tatsache fest Die Revolutionen des
ıhm Erfolg versprechen. Dagegen erscheint sicher, Jahrhunderts sind ın ihrem ISpIung Formen der
daß diese aillgemeine Kollektivierung den proletarischen kollektiven Verzweiflung, die u55 der Revolte der Mas-
Zustand, den doch gerade beseitigen gilt, her SE  H3 hervorgegange.n S1Ind. Sie vollziehen sich mıit
verstärken geeignet 'ist. Trotzdem, sagt Flory, gibt Hilfe der vermassien Bevölkerungselemente, die VO  g der

Propaganda erfaßt worden SINd, uıund S1e konsolidierenÜbereinstimmungen mi1t dem } _rogramm der Sozlaldemo-
kratie, die, WEeNnNn S1e uch noch immer VO  — ihren mate- sich NI 1nNne kluge Dosierung VO Propaganda un

dochrialistischen rsprüngen her geprägt erscheint, Polizeiorganisation. In einem Destimmten Maße befrie-
ebenso W:e der Neoliberalismus VO einer echten orge 1gen sS1e mindestens 1M Anfang einige der Massen-

die menschlicnen Werte bewegt IS{ instinkte Sie führen Z rhebung eines Führers, D  L  LC  Aa
Zum Schluß rag sich Flory, weiches angesichts der dem die Masse sich vergrößert un idealisiert wieder-
bestehenden Krise die Botschatft des sozl.lalen Katholizis-
MUS sein könne. Aus der katho  Üt  ischen Re.igion geht atier Bigo sprach ann üuber die Sozialisierung R

ı
sıch kein wirtschaftliches un sozlales System hervor. Lebens Die Sozlalisierung stellt wel rundzüge
ber S1e unNns das Wesen des Menschen erkennen, des kapitalistischen Systems ın Tage Das eCc. auf
Uun: WIT wissen, daß alle die bisherigen Systeme daran TUN: eiINer Macht über die Dinge Macht” über andere

Menschen auszuüben un das ec. auf Grund einesgescheitert SiNd, daß S1e das Wesen des Menschen Ve@eI-

kannt en Der sozlale Katholizismus 1st auf IUn andern Rechtsanspruches als des Bedürfnisses einen eil W  ‘i‘  A
Se1INes richtigen enschenbildes 1m Stande geweSeN, die des SOzlalen eichtums beanspruchen. Das ersie
Schwächen un: die Gefahren dieser Systeme vorherzu- der kolle  1lven Unternehmung, das zweite ZU[!

sehen und ekämpfen. Wenn auch viele der Posiıtio- kollektiven Fürsorge. aier B1igo zeigte die Ursprünge
nen der großen Führer des sozlalen Katholizismus In der dieser Entwicklung un ihre Konsequenzen auf un:
Vergangenheit wieder aufgegeben werden mußten, arbeitete dann heraus, daß die Sozlalisierung uNls VOT

}4A1
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1Ne schwere Wahl stellt S1ie ctellt nämlich erstens 111e (Klassenkampf und Diktatuf des Prolétariates) moder-Ö
Befreiung des Menschen VO. Bedürinis und VO eld nisiıerter Form beibehalten. Eine andere Gruppe versucht
dar un: schafft zweitens die der Versklavung. den Marxismus überwinden, indem S1e ih mit den
Man mMuUu. also einerseits die Sozialisierung 1 estimmten Thesen des' französischen Sozlalismus (Rationalismus,
TrTeNzen urchiuhren und anderselts e1in bestimmtes Maß ptimismMuUs, Reformismus und einem gewissen religiösen

Eigentums- un Verbrauchsgütern und selbst Charakter) versöhnen: strebt Endlich glbt bestimmte
Produktionsgütern VO iıhr ausnehmen. Es ist ferner NOT- Abweichungen VO. orthodoxen Marx1ismus, die WaäarTrT den
wendig, die Sozlalisierung auf 112e Organische un: plura- dialektischen Materialismus beibehalten, ber die, w1e
listische Weise durchzuführen. Sie stellt VOT das Pro- der linke: Flügel der SFIO ın Frankreich, miıt der
blem, WeTl 1 Bereiche des Wirtschaftlichen die aCcC bürgerlichen Schicht paktieren Oder, W1e der Trotzkismus,
ausüben csoll Es gilt, die des Staates als Schleds- die permanente Revolution ebenso auf der iınternationa-
ichter 1n dem amp 1ese Macht auireCc erhal- len wWwW1e auf der nationalen bene lehren.
ten un: das Zusammenfallen VO  - Arbeit un igentum Dieser Vortrag VO  - Professor arCcYy wurde erganzt UIC.

verwirklichen. eine Analyse des marxistischen Menschen, die Professor
Proiessor Andre Piettre, Straßburg, sprach dann über ean Lacroix gab, 1Ne nalyvse, die ZU Verständnis
Entwicklung un:' TEeeNzen der lanwirtschafit. Er zeigte, Se1INeEes eigentümlichen Lebensgefühles führen csollte und
daß die Planwirtschaf M ihre endenz, das wirt- also nıcht nach der Theorie, SONdern: nach der Wirk-
schaftliche en rationalisieren, mit der T'  Z  n WE  el dieses Lebensgefühles, und ZWAäT, WIl1e Lacroilx
Rationalisierung des modernen Lebens verwandt ist, betonte, mit eiNer gew1lssen methodischen ympathie
S1Ee N1C NUur 1 Gegensatz Z.U. Liberalismus steht, iragte. Der marxistische Mensch ist der TDelter, der die
Ssondern sich uch VO Sozlalismus unterscheidet. Sle Tatsache begriffen hat, daß der Klassenkampf das beherr-
kann sich sowohl auf die Berufsorganisationen w1e auf chende Merkmal Lebens ist, daß das Proletarlat
den aa tuüutzen. Die letzte Form ETISC heute VO  < sSowohl das Erzeugnis WI1Ie der Gegenspieler des kapita-
Die Formen un: Methoden der Planwirtschaft verfeinern Listischen Systems SE Der arxist IST Iso derjenige,
iıch eutie beständig. AÄAus d1ieser Notwendigkeit der dem diese Tatsache ZU. Bewußtsein gekommen ist und
ständigen. Verfeinerung ergeben sich ihre TENZEN und der bewußt auf die Beseitigung der proletarıschen Situa-
ihre Schwierigkeiten. S1e mMu einmal es 1ın ihren Plan tion und die Vernichtung des Kapitalismus hinarbeitet
einbezlehen, ZU. andern Mal wird ihr unmöglich se1in, Die Proletarier bilden das. beunruhigende Element ın der
alle Möglichkeiten vorauszusehen. Sie des weiteren Welt, weil S1e- deren! Leiden tTragen. Jede revolutionäre
dazu, die Te1lNel 1n stärkstem Maße: einzuschränken. emühung kannn 1UT Teilnahme ihrer Befreiung SSinN.
er 1rg sS1e die Gefahr 1n sıch, wiritischaft- Der marxiıistische ensch ıst 1so wesentlich e1n Käampfer,
lichen, SsOozlalen un moralischen Gleichgewichtsstörun- SEe1NE Moral 1Ne kämpferische. Daraus geht die Identität

führen. S1e stellt WäaTl einen beachtlichen Versuch der ora Uun' der Revolution hertrvor. ora ISst das, Was

der wirtschafitlıchen Ordnung dar, dem jedoch der Erfolg fortschrittlich 1st, Na Was sich ın dem Richtungssinn
versagt bleiben WIÄiTd, da 1ıhr der Sinn für die: mensch- der Geschichte ewe Der ampTf, den der Proletarier
lichen und kulturellen Forderungen abgeht. IT, hat jedoch e1in doppeltes Gesicht. Er ist der
ubert euve-Mery sprach sodann über Niederlagen un: amp des Menschen den Menschen, lassen-
Fortleben des Faschismus. Der Faschismus wird ÜT amp ET ist amp. des Menschen die Natur,
olgende Elemente charakterisiert ist nationalistisch, Arbeit Die Arbeit ist für den Marxisten diejenige

sozialistisch, SITa un hierarchisch Organıslert, Tätigkeit, UTr die der Mensch SeINe erufung vollen-
behauptet er sich urc außerst wirksame Methoden det, indem die Natur vermenschlicht. SO ist der Mar-

der Verführung bhel des Zwanges. UTr bisher unbe- xist 1n doppeltem Sinne TDellier. Arbeiter der
kannte eihoden der Propaganda un der nterdruük- immerwährenden Sozlalisierung unNn: Arbeiter der
kung SEeiz sich uUurc und schafft 1Ne Gattung Nnier- fortwährenden Umwandlung der atur. Die Welt indu-
menschen, die sSe1inNner acC vollkommen ausgeliefert ind strialisieren edeutie also den Menschen vergeisfiigen‚

weil nämlich edeutlel, ın immer mehr Z.U. Herrnund 1Ne Gattung Übermenschen, denen MR die außer-
gewöhnliche C die s1e ausüben können, nıchts der Welt machen un ihn durch die gemeinsame
unmöglich 1st Zwar ist der Faschlilsmus euilie besliegt, Arbeit diesem er.  e immer mehr miıt seinen _Mit-
ber eS: besteht die Gefahr, daß mächtiger als. je untier menschen verbinden. Wenn dies der Sinn der Ge-

SCNHIiCNHIie ist, ist klar ersichtlich, der Tag, demdenen wleder auiste die ihn besiegt en
In seinem Referat über die gegenwärtigen sozlalen Stroö- dieser Prozeß vollendet eın wIird, uch die eschichte

vollendet Unı abschließt. Das' wirkliche: Ziel des Mar-IMUIGEN beleuchtete Professor arCYy die Schwile-
rigkeit geNauenN Definition des Sozlalismus, die aQus xisten, die Beseitigung des Klassenkampfes un die
der 1e seiner Formen hervorgeht. Dieser Sozlalismus vollendete Herrschaft des Menschen über die Welt, ‘ ist
enthält 111e politische, 111e wirtschaftiliche un: 117e 1Iso tzanshistorisch.

In Se1nem Vortrag über die gegenwärtigen Formen desphilosophische Dokt1irin. Die: sOzlalen trömungen der
Vergangenheit en folgenden heutigen Formen Ge- Liberalismus tellte Professor aın Barrere die Tage, 1n

dem Oorthodoxen Marx1ismus, der UrC die welcher Weise ich der Liberalismus, der Qalız ofen-
kommunistische Partei verireien WITd. Der heutige MaT- sichtlich den hıstorlschen Höhepunkt SE1NeT Wirkung

überschrıtten hat, der Situation entsprechendX1SMUS hat dıe wirtschaftlichen esen des en Marxis-
INUsSs (Anwendung der dialektischen Methode auf das gewandelt hat Der Neuliberalismus VO euie hat War

Mehrwerttheorie: und die die wesentlichen Positionen des Liberalismus bewahrt,Studium des Kapnitalismus,
These VO der unausweichlichen Katastrophe) aufgege- ber glaubt nıcht mehr das Gesetz des spontianen
ben, achstums Er postuliert vielmehr, daß eute gelte,dagegen die philosophischen.- Thesen (dialekti-
scher Materialismus) und die politischen Positionen den Liberalismus konstruleren, da die Herrschafit des
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den, die keineswegs aus dem christlichen Glauben hér-laissez-faire einer A%.1'flösu.ng der liberalen Stellung
geführt abe Aber uch die LeuUuUe Haltung des Liberalis- vorgehen. Er kann 1m Gegenteil gerade dazu beitragen,

die Idee des Menschen als e1nes VOoO Schöpfergott TE-IMNUS ist Qganz offensichtlich VO Geist des Kapitalısmus
inspirlert. Die Teien Lösungen der gegenwärtigen schaffenen Wesens, das VO Augenblicke der Schöpfung

die Verwirklichung seiner Einheit 1n der Geschichtewirtschaftlichen Schwierigkeiten, die e1ls VOTL, teils
nach dem Krıege entwickelt hat, tellen 1Ne Art 1derTr- suchen hat, besser verstehen. Freilich ist diese

Auffassung VO Menschen aus einem Ressentimentt, Nnam-.-standslinie die: planwirtschaftlichen Lösungen dar
und erscheinen häufig VO  - dem unsche beseelt, die ich- lich aQus dem uIstian: ott entstanden. Sie hat

einen rauschhaften Glauben die Wissenschait erzeugt{ung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Entwicklungen
umzukehren. Man dar{i jedoch nicht verkennen, daß un der USsS10N des aubens, daß das Wesen

des Menschen ganz 1mM Irdischen beschlossen sel Ihretrotzdem 1Nne wirkliche aC darstellt. Das Bürgertum,
der Mittelstand un e1n eil des Bauerntums ind noch Tradikalisierte Form ist eutle das Menschenbild des MarT-

X1SMUS. Diesem illusionhaften Glauben C  teht der Realis-1mmer von ihm beeinflußt, wWwenn uch 1n sehr verschile-
denen Schattierungen,. Vor allen Dingen aber beherrscht INULS der christlichen Idee gegenüDber, die den Menschen

noch 1n weliıtem Maße die öffentliche Meinung der als Sünder begreift, dessen totale Beirelung DUr 16
Vereinigten Staaten, wWwWenn uch bel den Republikanern transzendente SE1IN kannn owochl für die Menschheit W1e
deutlıcher als bel den emokrtaten Die Vereinigten für den Einzelnen gibt nach dem christlıchen Glauben AD
Staaten erscheinen eute 1mM Völkerleben als der VoTr- ıne Vollendunig L1LUTLTC WL die Metanola des Evange-

11ums. Wie weit auch der natürliche Fortschritt führenkämpfer eines erneuerten Liberalismus. Nun können 816e
allein den UrcC den -Krieg verarmten Nationen ine Mag, ZuUrxr Umgestaltung des Menschengeschlechtes braucht

den Eingriff VO  — ben Dieser Eingr1ff VO  H Oben bildet x  Swirksame wirtschaftliche Hilfe bringen. Und diese
MUu ich notwendigerweise auf die wirtschaifitliche Ttuk- n1ıCcC 1N€e ulie ın der natürlichen Entwicklung, Sondern
ımöhr der unterstützten Nationen auswirken. Wir können das Eingreifen e1ines qganz anderen Prinzipes. Wenn der
also den Thesen des Liberalismus gegenüber NC ensch uch das Werk der sieben Tage die eigenen

an nımmt, M kann doch der aCc. Tag, 1n demgleichgültig bleiben und mUussen die Fragen, die tellt,
sorgfältig prüfen. allein sich vollendet, LU VO  g ben: gesche
m letzten der orträge, die sich mit einer Analyse der werden.
zeitgenössischen Strömungen efiabten,; sprach Georges In selinem Vortrag über den Begriff der siazi-alen Ordnung
Hourdıin über die Geschichte un die augenblickliche untersucht dann Professor Maurice Blondel die <  R

Lage des sozlalen Katholizismus. Er entwarf ın diesem schiedenen Vorstellungen VO Wesen des Sozialen. ET
fand VO allen Dingen vlier ypen olcher Vorstellungen,Vortrag e1n sehr 1NSs einzelne gehendes ild der Entste-

hung des sozlalen Katholizismus, der Stufen, die deren erste der Rousseausche Gesellschaftsvertrag ist,
der den Positivismus sowochl wıe den marxistischen undurchgemacht hat und der tatsächlichen Wirkungen un:

Einflüsse, die auf die Entwicklung des sozlalen Den- faschistischen Materialismus u{fs cstärkste beeinflußt hat

kens w1e des SOzlalen Handelns . aursgeübt hat ET zählte Ihr entgegengesetTz! ist die LOÖSuUung, die WIT miıt dem S
dann die Institutionen un ewegungen auf, die euie Erbe des griechischen Denkens empfangen aben, nach
VO sozlalen Katholizismus inspiriert iınd die christ- der 1 jedem Menschen e1n höheres Bedürfnis nach BE  A

einem en ın der (jemeinschait vorhanden ist, das ihnlichen Gewerkschaften, die Sozialsekretarlate, die großen
G un Jugendbewegungen. UurC diese Institutionen efähigt, selbst die OCNSIienNn pfier TT jene Harmonie
un ewegungen trahlt eın auch 1n das eEN- bringen, die Ssich begründet un entfaltet 17 e1INeTr Art

wärtige en e1N. urc eln intensives Studium der Angleichung die göttliche Ordnung, 1n der der Mensch
neuauftauchenden Probleme hat sich 1n Kontakt mit die vollkommene Übereinstimmung mit dem Goöttlichen
der Wirklichkeit gehalten und ist er 1 Stande, uch verwirklicht un deren überzeitlicher Lohn Tugend und
für die Lösung der Krise unseIelI Zeit Entscheidendes UG deren Ausdruck die: Schönheit ist. Dieser Auf- NS
beizutragen. fassung wiederum entgegengesetz ist die Vorstellung
Der vierte Tag der Tagung War dann drei sehr edeu- gewi1sser S0ozlologen VO Sozlalen, die die Vergesell-
tungsvollen Un tiefschürfenden Vorträgen UDer die schaftung QuUus einem ılıtarısmus hervorgehen Un S1e

sich unter dem Einfluß der positiven- Wissenschaftenchristlichen Grundlagen des sozlalen Handelns gewilidmet.
HS eTSieTr sprach ater de. aC SJ Uber die christliche ebenso einem Liberalismus wl1ıe außersten autori-

taren Formen entwickeln lassen. Wenn 1n all diesen (je=-Auffassung VO Menschen. Das Christentum, Sag
de aC bes1itzt ıne TE VO Menschen und diese danken VO' Wesen des Sozialen und der sozlalen (je-

Lehre ist e1iInNn echter Humanısmus, N1C eın Humanı1ısmus bundenheit des Menschen mannigfaltigste Möglichkeiten
aQus einem e1s des Kompromi1sses, sondern aus Jreue ZUL Fälschung un Entstellung dieses Wesens bleiben,

deshalb, weil ihnen jener Sinn un jene TIragweite ab-Z göttlichen Offenbarung. Das christliche Menschenbild
hat jedoch noch nNn1C. die Vielfalt Se1NeTr möglichen gehen, die die Christliche Vorstellung VO  ; der Sozlalen

Ordnung hat Denn die christliche Vorstellung isit die,Aspekte ausgearbeitet, SoNndern ist äahlg, auch neue BT-
kenntnisse einzubeziehen. S o hat sich se1t Iiwa daß die soziale Ordnung anlagehaft schon ANSeIe Bin-

dung Ott enthält, ]a, daß S1e die Blüte une1INemM ahrhundert 1ıne NEeUE Auffassung VO Menschen
heraus gebi.  ( VO Menschen als einem irdischen, schon die Frucht dieser Bindung 1st, der Beginn NSeTeI

Teilnahme, Gemeinschaft mit dem en deseinem gesellschafilichen, zeitlichen Wesen, das e1nes
Tages qQus dem Dunkel des Vorgeschichtlichen auf- dreifaltigen CGottes selber

In dem drıtten dieser orträge handelte Pater eNuaucht un nun Se1IN Schicksal 1n die Hände nımmt
und selber gestaltet. uch dieser Aspekt des Men- VO  - dem egn des sozlalen erdens Wenn der

ensch, sagte alier enNu, hne ezug auf die CGe- A
schen darf nicht unter erufung auf einen Tradi-
jionalismu»s und einen Providentialısmus verworfifen WEeI- <ellschaft N1C éefiniert werden_ noch en kann,
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kannn das sSozlale en des Menschen ebenso wenig den ihnen éigentümlichen Standpunkt definie-
verstanden wıe verwirklicht werden außeghalb der Ent- TeNMN und sich ihrer eutigen Aufgabe klar bewußt
wicklung der Menschheit 1 der eit Denn der ensch werden.
ist 1ne historische Wirklichkeit. ET ist seliner atiur nach S1e en nach ihrer herkömmlichen ethode zunächst
auf die eit bezogen, i1st 1n der Zeit. Die schicht- die sozlale Lage der gegenwärtigen Welt sorgfältig
@  el des Menschen ıst Nn1ıC. I11UT e1n psychologisches analvsiert.
Phanomen unter anderen, S1e ist vielmehr eine oniholo- Die folgenden tatsächlichen Geéebenheiten Springen In

gische Wirklichkeit, und er S1Nd alle menschlichen die ugen unaCcnıs die Herautfkunft der Massen, eın
Werte VO  H ihr her esiimm Der ensch ist seinem Phäaänomen, das ein doppeltes Gesicht hat, indem sich
el w1ıe se1inem Geiste nach ın der Zeit,; un UG einmal 1n einer Entpersönlichung und ivellierung der
diese beiden Bedingtheiten Sie uch 1M erden derT Einzelnen und der Gruppen ausSdruc. gleicher eit
Gesellschaft darin. SO weiıit dem el nach ın der jedoch uch das Streben der Menschen nach gleich-
e1ıt 1st, druckt sich SEe1INe Geschichtlichkei ÜT Se1Ne mäßıiger Teilnahme aı  {}  ler den persönlichen Werten 1
eterminiertheit UTE die Naturgesetze aQu:  N SO weit Schoße derselben menschlichen Gemeinschaft kundtult;

dem Geiste nach ın der eit ist, druckt sich sel1ne dann die SOzlailsieTuNng uUuNnsSsSeTes Lebens, die, WeNNn S1e
Geschichtlichkei ın der TrTe1lnNeEel QuS, die die Entwick- einerselts uch eing Befreiung VOo Bedarf und VO eld
lung OIM und gestaltet. Denn der e1s 1st der Chöp{ier darstellt, anderselts doch uch die CGefahr der Verskla-
der ihm eigentümlichen uUter. Jedoch N1C aQuUSs dem VUNnd mıi1t sich bringt; endlich die Planwirtschafft, die,
Widerstand dieser beiden Elemente darf die geschicht- während S1e das wirtschaftliche en rationalisieren soll,
e Entwickiung erklärt werden, S1e 1st einzlg un doch aufng 1n Wirklichkeit ZUI1I Erstickung der Initiative
allein verständlich, WenNn INa  } ihr Verhältnis, das VeT- des Einzelnen un: selbst der Te1lNel des Verbrauchers
hältnis der eterminiertheit ZUT. reiheılt, als e1in inneres
Aufeinander-Angelegtsein versie W1e Ja uch der Dieser Gegebenheıiıten der Wirklichkeit emächtigen ıch
Mensch N1C ÜT das Beisammensein VO  - Leib die ideologischen ewegungen, die die Geister scheiden.
un! eele, Ssondern MDE deren Konsubstanzlalıtät 1n Wir en diese ewegungen mit Objektivität und
der Einheit eines einzilgen ebenden Wesens ennier Wohlwo  len geprülft, aQqUuUSs ihnen das zu éntnehmen,
werden mu Hier ST der Schlüssel fiuür den Widerstrei W as S1e an unbezweifelbaren Wahrheiten ‚ der TeC
der Philosophen, der Sozlologen un der Psychologen, mäßigen Bestrebungen enthalten. Ihre Irrtuüumer un ihre
WenNn sS1e versuchen, dieses geheimnisvolle un SO R grundiegende Unzulänglichkeit gewinnen dadurch HU

noch schariferes Relief Das Überleben: verschiedenerwirrende Wesen, das der dU:  N Leib und See  e £11+-

geseitizlie ensch ist, analysieren. Daraus eTrgibt sich Arten des Faschismus 1n den besiegten Läaändern der
uch die Möglichkeit verstehen, worin der Fortschnitt verwandte Tendenzen, die 1n einer Anzahl der ' Sieger-
dieses sozlalen erdens besteht und el weder dem taaten ZU Vorschein kommen, verpflichtet uns, uUuNs

nochptimismus eEINEeT evolutionistischen Oozlologıie, Rechenschaft zu geben VO  w} dem Streben nach (Cijeme1ln-
dem pessimistischen Existenzlalismus angesichts des schaft un dem unsche nach dem leistungsfähigen
Dramas der ihrer eigenen TeıINel ausgelieferten mensch- aat, deren Entstellung sS1e SINd; der Neoliberalismus,
lichen Personen verfallen. derT den Wiıderstan des Menschen den Kolle  1V1S-
Die Ihemen des nn ages versuchen aQus der Ana- I1 US auft der ene der Wiırtschalit verkörpert, darf uns

lyse der Wirklichkeit Uun: Q us derT 1NS1C 1n die Prinzl- doch NI® dazu verleiten, die wirtschaftliche TeE1lNel
plen gewisse Wegweisungen TUT Onkreie Probleme — als ausreichendes AÄAquivalent für die wahre menschliche

Zeit entwickeln. Wir können auf die Widergabe Te1Nel betrachten. Die verschiedenen Sozlalismen
der Tuntf orträge über die eihNnoden der Sozlalpolitik, unterstreichen fUur unNs die Notwendigkeit e1iner sozlalen
Bevölkerungs- un Familienprobleme, das E1genium Gerechtigkeit, die dem kapitalistischen System 1U

den Produktionsmitteln, üUuDer Betrieb un Berufsstand, sehr Selbst das Vorhandensein eines kämpferischen
die ojle des Staates un die internationale OÖrdnung, Marxiémus‚ dem die Beschleunigung des Prozesses
verzichten, da der VO  g Ul  N anschließend 1m Oorilau der geschichtlichen ' Revolutionen und sSeiNnNe Vollendung
wiedergegebene ext derTr Ergebnisse der Semaines ın einem Zustand des Menschengeschlechtes geht, W.O
Sociales 1ne ausgezeichnete Wiederg{ibe der chiusse, keine Versklavung des Menschen mehr gibt; ist W1e e1in

denen diese eieraltie kamen, darstellt Aufruf ZUT Helllgkeit, dem einzigen wirksamen Zeugnis,
das der Christ IUr die Existenz der transzendenten Wi?'k-lichkeiten abgeben kann.
Einzig un: allein das Christentum erscheint äahig, gleich-Die Ergebnisse der diesi‘ährigen zZe1t1g diesen Wirklichkeiten und jenem eil der Wahr-„Semai Nes S®ocı1ales“ heit, welchen diese Ideologien enthalten, echnung

Die „SeEMAINES sociales’, die dieses Jahr VO Juli his LTagen. Um den Gegensatz zwischen Gemeinschaft und
August INn Paris iagien (vgl den voranstehenden Be- Person, zwischen Leistungsfähigkeit des Staates un Frel-

richt), 1aßten Schluß ihrer eratungen das Trgebnıs heit auszugleichen, die menschliche 'Uung ın einer
ihrer Arbeit WIE OIg wahrhaiften Gerechtigkeit 1NSs Gleichgewicht bringen,
„Die Semaınes soclales Frankreichs wollten bei ilIhrer verkündigt die Transzendenz Gottes, die: erkennen

Tagung 1n Parıs 1n dieser Perlode tiefer SOZlaler Um- die wahre TO wIl1e uch das ucC des
wandlungen die Posiıtionen des sozialen Katholizısmus, Menschen ist
die S1e se1t Tast einem halben ahrhundert herauszuarbaei- Der christliche Menschenbegriff ist der Idee einer
ten bemüht ol und die großen gegenwartigen eit- Menschheit, die irgendwie aus der Vorgeschichte auf-
stromungen des SOozlalismus, Marxismus, Faschismus und taucht und ihr Schicksal ın die eigenen Hände niımmt,
Neoliberalismus einander gegenüberstellen, VO NIC notwendigerweise entgegengesetzt. ber ent-


